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sierung des Kapitals wird der Staat und mit ihm die öffentliche Planung
immer mehr zum Interessenvertreter der Monopole. Besonders deutlich
wird dies auf dem Sektor der Infrastrukturpolitik, die zunehmend den
Charakter einer Entwicklungsplanung für die private Wirtschaft annimmt.
Für jede Lösung eines aktuellen Problems der Stadtplanung werden von
der offiziellen Planung Mittel vorgeschlagen, die den Expansionszielen
der Wirtschaft dienen.

Die Ziele der SP

Die Liaison zwischen privaten Interessenlobbies und öffentlicher
Verwaltung und Planung muss radikal aufgebrochen werden. - Die
vorgeschalteten Entscheidungsprozesse der öffentlichen Planung sind zu
demokratisieren. - Radikale Eindämmung des privaten Verkehrs auf
Stadtboden. - Gute Erschliessung der Stadt und der Region mit öffentlichen
Verkehrsmitteln. - Bessere Versorgung der städtischen Wohnquartiere
mit den der Bevölkerungszusammensetzung entsprechenden sozialen und
kulturellen Einrichtungen: Erholungsräume, Sport- und Freizeitanlagen,
Bildungsstätten und Treffpunkte. Und die Sozialdemokratische Partei
erfreut sich in diesen Zielsetzungen einer wachsenden Unterstützung
immer breiterer Volkskreisen. Paul Wuillemin

Mittelständische Grundstücksbesitzer zeichnen sich zudem in der Regel
nicht durch unternehmerischen Wagemut und Kooperationsfreudigkeit
aus. Nur selten ist es Stadtplanern gelungen, die Grundbesitzer eines
Areals dazu zu überreden, eine Genossenschaft zu bilden, ihren Besitz
zusammenzutun, das Areal neu verplanen und bebauen zu lassen und darauf
zu vertrauen, dass sie bei der anschliessenden Parzellierung nicht zu kurz
kommen. Oft genug haben Grundbesitzer in Innenstädten erzwungen, dass

ihre Gebäude genau an der gleichen Stelle aufgebaut wurden, wo sie vorher

gestanden haben. Sie verhinderten dadurch - auf lange Sicht auch zu
ihrem Schaden - bisher eine Erneuerung der Citys.

Hans Paul Bahrdt in «Die Misere unserer Städte»
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